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Zwischenhalt
Auf einem FeZsen zuFsc/ien WoZ/iuseu zmd Lzizern sZe/it das FZosier

WerZ/ieusteZu. Das ZzeuZZge Pfarrei- und PiZgerzenirum ist WaZZfa/irZsort

und SiuZion auf dem Ja/codsmeg nacd Santiago de ComposieZa.

VON USCH VOLLENWYDER

Scheinwerferlicht
beleuchtet die

Frau mit dem Heiligenschein auf
dem Sockel. Den Kopf neigt sie über

den toten Sohn auf ihrem Schoss.

«Schmerzensmutter von Werthenstein»
wird diese Pietà genannt, eine barock
überarbeitete Holzskulptur in der Wall-
fahrtskirche im luzernischen Werthen-
stein. Sie wird als wundertätiges Gna-

denbild verehrt, seit sie 1529 vor dem Bil-
dersturm der Reformation aus Frybach in
der Berner Pfarrei Grossdietwil gerettet
wurde.

Die Klosteranlage mit der Kirche, wel-
che die Pietà beherbergt, wurde zu Be-

ginn des 17. Jahrhunderts gebaut - in der
Hochblüte der Wallfahrt. Damals pilger-
ten jedes Jahr Zehntausende von Gläubi-

gen nach Werthenstein. Noch heute bie-
tet die Pfarrei mehrere Male pro Jahr
einen offiziellen Pilgertag an.

Werthenstein ist ebenfalls eine Station
auf dem langen Weg von Nordeuropa
nach Santiago de Compostela in Galizien,
wo der Legende zufolge der Apostel Ja-

kobus begraben liegt. Im Mittelalter ent-
wickelte sich die Stadt an der nordspani-
sehen Atlantikküste neben Jerusalem
und Rom zum dritten grossen Pilgerziel
der Christenheit. Klöster und Kirchen,
Hospize, Hospitäler und Herbergen ent-
lang des Wegs zeugen von der wirt-
schaftlichen und geistigen Bedeutung,
welche die Pilgerbewegung damals hatte.

Schweizer Pilgerwege
Neu entdeckt wurde das Pilgern in den

Sechzigerjahren des zwanzigsten Jahr-
hunderts. Nicht nur Menschen mit einer
religiösen Überzeugung sind dabei un-
terwegs. Viele Wanderei sind auf der Su-

che nach sich selbst, nehmen eine Aus-
zeit vom hektischen Alltag, sind Aben-

teurer oder schätzen ganz einfach die Be-

Die Klosterkirche - mit ihren verschie-
denen architektonischen Stilrichtungen.
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UNTERWEGS | PILGERWEGE

gegnung mit anderen Sprachen und Kul-
turen. 1987 erklärte der Europarat den Ja-

kobsweg von den Pyrenäen bis nach San-

tiago de Compostela zur ersten europäi-
sehen Kulturstrasse. Heute ist er durch-

gängig mit der stilisierten Jakobsmuschel
als Kulturwanderweg ausgeschildert.

Wie ein Netz ziehen sich Pilgerwege
nach Santiago auch durch die Schweiz.
Das Inventar historischer Verkehrswege
IVS und die Schweizer Wanderwege SAW

legten aufgrund überlieferter Zeugnisse -
Dokumente, religiöse Bauten, Unterkünf-
te - eine historische Hauptroute vom Bo-

densee bis nach Genf fest. Von der Ost-

Schweiz herkommend trennt sich diese

in Einsiedeln: Eine Route verläuft über
den Brünig ins Berner Oberland und via
Gantrisch nach Freiburg. Die andere

führt durchs Luzerner Hinterland über
Willisau ins Emmental und über Bern
nach Freiburg. Von dort aus geht der Weg

weiter bis nach Genf.

Kunsthistorische Schätze
Die über 400 Kilometer ausgeschilderten
Pilgerwege allein durch die Schweiz fol-

gen dem gut ausgebauten und gepflegten
Wanderwegnetz der Schweizer Wander-

wege. Sie bieten nicht nur religiös moti-
vierten Pilgern die Möglichkeit, auf ein

Ziel hin unterwegs zu sein. Wander-
freundinnen und -freunde schätzen diese

Themenroute ebenso wie kunstge-
schichtlich und kulturhistorisch interes-
sierte Männer und Frauen.

Die Klosteranlage wurde in den Sieb-

zigerjahren renoviert und gilt heute als

Kulturgut von nationaler Bedeutung.

An den Pilgerwegen stehen Kirchen,
Klöster und Kapellen, Wegkreuze und
Bildstöcke - viele von ihnen sind Kunst-
und Kulturschätze von nationaler oder

gar internationaler Bedeutung: Die Ka-

thedralen von Freiburg, Lausanne oder
Genf zum Beispiel, die Klosterruine der
Cluniazenser im bernischen Rüeggis-
berg, die Beatushöhlen am Thunersee,
die Klöster Einsiedeln und St. Gallen, die
Klause des Nikiaus von Flüe im Flüeli
Ranft oder eben das Kloster Werthenstein
mit seinem Kreuzgang, der als elegantes-
te Arkadenanlage der deutsch-schweize-
rischen Renaissance gilt.

Die Kirche selber ist im spätgotischen
Stil erbaut, ihre Kuppeln erinnern an or-
thodoxe Zwiebeltürme. Das Hauptportal
ist so schwer, dass es sich nur mit Mühe
aufstossen lässt. Die Architektur im In-

nenraum ist aus der klassischen Renais-

sance, dem Barock und dem Rokoko. Es

riecht nach Weihrauch und Antiquitäten.
Eine Ampel hängt von der gewölbten
Decke. Darin brennt das ewige Licht. Öl-

gemälde über dem Hochaltar, über den
Seitenaltären und an den Wänden zeigen
biblische Motive, die vier grossen Kir-
chenväter und die Kreuzwegstationen.
Engelsköpfe und Engelsfiguren, Vasen

und Arabesken, Baldachine, Postamente
und Säulen, in Schwarz, Weiss und Gold

gemalt, geschnitzt, ziseliert und gehau-

en, prägen den Kirchenraum.
Wie eine steile Rampe führt die Stras-

se von der Klosteranlage wieder hinunter
zur überdachten Holzbrücke über die
kleine Emme. Auf halbem Weg steht das

«Gnadenbriinneli»: Unter einem Marien-
bild fliesst aus einem Rohr jahraus, jähr-
ein immer gleich viel Quellwasser - und
überall würde es seine ursprüngliche
Temperatur behalten, sagt der Volks-
mund. Die Legende überliefert, dass in
Einsiedeln eine Brunnenröhre versiegt
sei, just in dem Augenblick, als in Wer-
thenstein die Quelle zu sprudeln begon-
nen habe. Das Wasser solle helfen - ge-

gen Augenleiden und bei schwer heilba-
ren Wunden. Wer weiss: Der Schluck
Wasser von der Brunnenröhre schmeckt

jedenfalls köstlich.

WEITERE INFORMATIONEN

> Wenn der 25. Juli - der Jakobstag -
auf einen Sonntag fällt, wird ein Heili-

ges Jahr ausgerufen. Nächstes Jahr ist

es wieder so weit: Noch mehr Wände-

rer als sonst werden auf den verschie-
denen Pilgerrouten unterwegs sein.

> El Camino - Video: Der Filme-
macher und Sekundarlehrer Joseph
Stöckli durchwan-
derte letztes Jahr

mit seiner Frau Lotti
den 900 Kilometer
langen Pilgerweg
durch Nordspanien.
32 Tage lang waren die beiden

unterwegs, mit dabei trugen sie die

Filmausrüstung. Im Zentrum des 45-

minütigen Videos «El Camino - Auf
dem Jakobsweg durch Nordspanien»
stehen der Pilgeralltag und das ge-
schichtliche und spirituelle Umfeld des

Jakobuskultes (Bestelltalon Seite 60).

> Jakobswege durch die Schweiz -
Buchtipp: Herausgege-
ben vom Inventar histori-
scher Verkehrswege (IVS)
und den Schweizer Wan-

derwegen (SAW) be-
schreibt das Buch jene
Etappen, die auf dem Weg
nach Spanien durch die
Schweiz führen. Es ent-
hält neben Wanderangaben zahlreiche

Karten, Schwarz-Weiss-Abbildungen,
Hinweise über Sehenswürdigkeiten,
Anfahrtswege und Obernachtungs-
möglichkeiten (Bestelltalon Seite 60).

> Broschüre: «Unterwegs sein auf
dem Jakobsweg» heisst eine Broschü-

re, die von der Volkswirtschaftskam-

mer Berner Oberland herausgegeben
wurde. Sie beschreibt den Jakobsweg
via Berner Oberland und kann gratis
bezogen werden bei der Volks-
wirtschaftskammer Berner Oberland,
Jungfraustrasse 38, 3800 Interlaken,
Tel. 033 8283738, Fax 033 828 3735.

> Informationen im Internet: Wei-

tere Informationen zum Pilgern und

zum Jakobsweg sind zu finden unter
www.jakobsweg.ch,www.ultreia.ch
oderwww.santiago.com (englisch).
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